
Entschließungsantrag 

der Abgeordneten Josef Riemer, Maximilian Linder 
Kolleginnen und Kollegen 

betreffend Alternativen zur betäubungslosen Ferkelkastration 

eingebracht in der 89. Sitzung des Nationalrates. XXVI. GP am 25. September 
2019 im Zuge der Debatte über den Entschließungsantrag der Abgeordneten 
Josef A. Riemer, Kolleginnen und Kollegen betreffend Verbot der Tötung von 
männlichen Eintagsküken (946/A(E)) 

Österreich nimmt im Bereich des Tierschutzes eine Vorreiterrolle ein. In keinem 
anderen Land gab es in den letzten Jahren dermaßen viele Anpassungen, um das 
Tierwohl zu verbessern - sei es im allgemeinen Bereich, aber auch speziell im Bereich 
der Landwirtschaft. Jedoch gibt es nach wie vor Praktiken, die weder zeitgemäß, noch 
Tierschutzkonform oder aus wirtschaftlichen Gründen nachzuvollziehen sind. Dies 
betrifft vor allem die betäubungslose Ferkelkastration und das Töten von männlichen 
Eintagsküken. Aber auch Im Bereich der Lebendtiertransporte gibt es 
Handlungsbedarf. 
Grundsätzlich muss aber festgehalten werden, dass diese Maßnahmen nicht zu 
Lasten der heimischen Landwirtschaft gehen dürfen. Eine funktionierende 
Landwirtschaft mit mehr Tierwohl kann nur funktionieren, wenn die Maßnahmen auch 
praxisorientiert umsetzbar sind und unsere Bäuerinnen und Bauern weiterhin für ihre 
Arbeit entlohnt werden und somit wirtschaftlich rentabel arbeiten können. Denn nur so 
wird es auf Dauer möglich sein, mehr Tierschutz in der Landwirtschaft zu 
implementieren und für mehr Tierwohl sorgen zu können, ohne unsere 
Selbstversorgung dabei zu minimieren. 

Betäubungslose Ferkelkastration 
Die betäubungslose Ferkelkastration ist sehr umstritten und trotz zahlreicher Studien 
kann nicht belegt werden, ob die Vornahme der Kastration ohne Betäubung 
tierschutzkonform ist oder nicht. 

Schon im Arbeitsplan Tierschutz 2014-2018 der Tierschutzkommission, der auf der 
Homepage des Gesundheits- und Sozialministeriums veröffentlicht ist, wurde die 
Ferkelkastration thematisiert. Die Diskussion über die Ferkelkastration sei eine 
europaweite und habe dazu geführt, dass sämtliche Eingriffe bei Nutztieren überprüft 
werden. Lösungsansätze seien im Beirat "Österreichischer Tiergesundheitsdienst" zu 
erarbeiten, wobei bei der Anwendung und dem Einsatz von entsprechend 
schmerzstillenden Medikamenten die Aspekte des Verbraucher- und 
Anwenderschutzes zu berücksichtigen seien. 

Der Verband Österreichischer Schweinebauern (VÖS) nahm laut diesem Bericht die 
Verpflichtung zur Durchführung der Ferkelkastration mit Schmerzmitteleinsatz in seine 
Produktionsbestimmungen auf. Weiters sollen die internationalen Entwicklungen 
beobachtet werden und Umsetzungsmaßnahmen für Österreich diskutiert werden. 
Bis dato liegen weder Lösungsansätze noch Ergebnisse vor. 
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Die unterzeichnenden Abgeordneten stellen daher folgenden 

Entschließungsantrag 

Der Nationalrat wolle beschließen: 

"Die Bundesregierung wird - unter Berücksichtigung der berechtigten Interessen der 
ästerreichischen Landwirte ersucht, Alternativen zur betäubungslosen 
Ferkelkastration auszuarbeiten und dem Nationalrat vorzuschlagen" 
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